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geſprochen , keine Partei bezeichnet , noch weniger jemand perſönlich
genannt .

Es war das erſtemal , daß bei den Wahlen in Karlsruhe der⸗

artige Erörterungen ſtattfanden . Auch hier machte ſich der Einfluß
einer Oppoſition geltend , die in anderen Städten mit großer Ent⸗

ſchiedenheit auftrat , bei der Mehrzahl der Einwohner Karlsruhes
aber für ihre Beſtrebungen keinen günſtigen Boden fand . Als in

auswärtigen Zeitungen unter den Teilnehmern an dem Sturm auf
die Haupt⸗ und Konſtablerwache in Frankfurt am 3. April 1833

auch Karlsruher Bürger aufgeführt wurden , trat dieſem Gerücht
ſchon am 9. April in der Karlsruher Zeitung im Namen des

Gemeinderates alsbald der Oberbürgermeiſter Füeßlin entgegen und

ſtellte wenige Tage ſpäter zur Berichtigung eines „ der ganzen Ein⸗

wohnerſchaft mißfälligen Artikels “ feſt , daß bei dem ſogenannten
„Frankfurter Attentat “ nicht nur kein Karlsruher Bürger beteiligt
geweſen ſei, ſondern daß auch von zwei der Teilnahme verdächtigen
jungen Leuten keiner ein Karlsruher Bürgersſohn , ſondern der eine
ein relegierter Student , der andere ein entlaufener Kellner ſei .

Die Landtage von 1833 und 1835 .

An den oft recht ſtürmiſchen Verhandlungen des am 20 . Mai
1833 eröffneten und am 13 . November geſchloſſenen Landtags ,
welche politiſche Themata , insbeſondere die Frage der Stellung des

Bundes zur Landesgeſetzgebung , des Vereins - und Verſammlungs⸗
rechtes u. dgl. betrafen , nahmen die drei Karlsruher Abgeordneten

keinen hervortretenden Anteil . Um ſo lebhafter beteiligten ſie ſich an
den vielfach wichtigen und bedeutungsvollen Arbeiten , welche die von
der Regierung vorgelegten Geſetzesentwürfe veranlaßten . Rutſch⸗
mann war einer der Sekretäre der Zweiten Kammer und gehörte ,
wie auch Goll , der Budgetkommiſſion an , in welcher beide für eine

Anzahl von Materien zu Berichterſtattern gewählt wurden . Außer⸗
dem war Rutſchmann , unzweifelhaſt eine der vorzüglichſten
Arbeitskräfte des Hauſes , u. a. Mitglied der Kommiſſionen zur Auf⸗
ſuchung der ſeit dem letzten Landtag erlaſſenen proviſoriſchen Geſetze,

zur Begutachtung des Forſtgeſetzes , zur Behandlung der Anträge des

Abgeordneten Aſchbach über die Miniſterialreſkripte , betreffend die zu
Abgeordneten gewählten Staatsdiener , auch Berichterſtatter über den
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Antrag der Erſten Kammer , die Abänderung einiger Paragraphen der

Wahlordnung betreffend , mit Walchner Mitglied der Kommiſſion

für die Motion des Abgeordneten Heer , die Homöopathie betreffend

( Walchner Berichterſtatter ) , Walchner gehörte ferner den Kommiſſionen .

an , welche über den vorgeſchlagenen Verkauf der ſtaatlichen Eiſen⸗

werke und über Erteilung von Zollprivilegien zu beraten hatte .

Goll war Berichterſtatter über den die Tranſitzollfreiheit auf einigen ,

Straßen betreffenden Geſetzesentwurf .
Die Landtagsverhandlungen erregten die Gemüter mehr , als es⸗

bisher der Fall geweſen war . Dies ergiebt ſich u. a. auch daraus ,

daß in Karlsruhe nunmehr in drei öffentlichen Blättern ausführliche

Sitzungsberichte erſchienen , in der Karlsruher Zeitung , im Zeitgeiſt

und in der vom Abgeordneten Duttlinger im Verlage von Groos

herausgegebenen Landtagszeitung .
Als im Januar 1835 wieder Wahlen zum Landtag vor⸗

zunehmen waren , wurden alle politiſchen Kontroverſen zurückgedrängt

durch eine in erſter Reihe wirtſchaftliche Frage von der höchſten

Bedeutung , die Frage des Anſchluſſes Badens an den deutſchen
Zollverein . Die Hinneigung zum Schutzzollſyſtem , die im größten

Teil von Süddeutſchland vorherrſchte , verbunden mit einer bei den

Liberalen gehegten Furcht vor dem mächtigen Einfluß des „abſolut⸗

iſtiſch regierten Preußen “ ſchuf der von der badiſchen Regierung .

vertretenen Tendenz , den Eintritt des Großherzogtums in den Zoll⸗

verein vorzubereiten , ſchon bei den Wahlen eine ſcharfe Gegnerſchaft .

Ihr trat mit klaren ſachlichen Ausführungen Staatsrat Nebenius

in ſeiner berühmten „Denkſchrift für den Beitritt Badens zum Zoll⸗

verein “ erfolgreich entgegen .

In Karlsruhe waren zwei Abgeordnete zu wählen . Vom

26 . Januar bis 13 . Februar 1835 fanden die Wahlmännerwahlen .

im kleinen Rathhausſaale ſtatt . Zu Goll traten nun als Vertreter

der Reſidenzſtadt der wiedergewählte Rutſchmann und (an.

Walchners Stelle ) der Geh. Referendär Stoeſſer .

Der am 31 . März ſtattgefundenen Eröffnung des Landtags

folgte am 12 . April in dem Lokal des bürgerlichen Leſevereins ein .

Feſtmahl der Mitglieder der Zweiten Kammer , bei welchem der

Präſident Mittermaier in begeiſterten Worten einen Trinkſpruch auf

den Großherzog ausbrachte .



An den Verhandlungen der Zweiten Kammer und deren Vorbereit⸗

ung in den Kommiſſionen nahmen die drei Karlsruher Abgeordneten
eifrigen Anteil . Rutſchmann war Mitglied einer ganzen Reihe
von Kommiſſionen , von denen ihn mehrere zum Berichterſtatter
wählten . Er galt als eine Autorität in allen Finanzfragen .
Stoeſſer , ein ausgezeichneter Juriſt und ein Abgeordneter , der , wie

Rutſchmann , durch ſeine Beamteneigenſchaft nie gehindert wurde ,
ſeiner Ueberzeugung offenen und freien Ausdruck zu verleihen , ſaß in
den Kommiſſionen , die ſich mit Rechtsfragen befaßten , ſo insbeſondere
in der Kommiſſion für die Motion Duttlingers , welche die Auf⸗
hebung aller nicht auf der Bundesakte beruhenden privilegierten
Gerichtsſtände bezweckte, in der zur Beratung der Motion Trefurts
auf Beſeitigung des befreiten peinlichen Gerichtsſtandes der Militär⸗

perſonen niedergeſetzten und in jener Kommiſſion , die ſich mit dem

Antrag auf Aufhebung der Geſchlechtsbeiſtandſchaft beſchäftigte . Der

Budgetkommiſſion gehörten Goll und Rutſchmann an , Goll

hatte das Referat über die Amortiſationskaſſe , Rutſchmann war

Berichterſtatter über den Militäretat und die Steuerverwaltung ,
Goll war auch Mitglied der Kommiſſion , in welcher die Zoll⸗
vereinsſache verhandelt wurde .

Die Agitation für und gegen den Zollverein wurde mit Leiden⸗

ſchaftlichkeit betrieben . Die liberalen Führer der Zweiten Kammer
entwickelten eine äußerſt lebhafte Thätigkeit in einem dem Anſchluſſe
Badens feindlichen Sinne . In einem Artikel der Karlsruher Zeitung ,
der für den Anſchluß Stimmung zu machen ſuchte, wurde mit
Bitterkeit darauf hingewieſen , daß „die Umtriebe gegen die Pläne
der Regierung , dem Lande die Segnungen des freien Verkehrs mit
23 Millionen Deutſchen zu verſchaffen “, von Karlsruhe ausgehen ,
„ aber nicht von den Einwohnern der Reſidenz “ wurde in nicht miß⸗
zuverſtehender Weiſe beigefügt . Die Anſichten über den Vorteil des

Anſchluſſes waren ſehr geteilt . Daß die Vertreter des Handels - und

Gewerbeſtandes von Mannheim eine Abordnung zum Großherzog
und zum Finanzminiſter von Böckh entſandten , um für das Ein⸗
treten zugunſten des Zollvereines zu danken , wurde von den Gegnern
als ein Argument wider den Anſchluß benutzt , indem man die Inter⸗
eſſen der dabei vertretenen Stände denen anderer Berufsklaſſen
feindlich gegenüberſtellte . Die Kammerverhandlungen über dieſen
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Gegenſtand nahmen drei Tage in Anſpruch und ſteigerten ſich teil —

weiſe zu großer Erregung . Von den Karlsruher Abgeordneten ſprach

Rutſchmann mit großer Entſchiedenheit — und zwar insbeſondere

auch vom Standpunkt der Landwirtſchaft aus — für den Anſchluß ,

während Goll vom Standpunkte des Handelsſtandes ſich gegen den —

ſelben erklärte . Bei der Abſtimmung , bei welcher 40 Stimmen für

und 22 gegen den Anſchluß abgegeben wurden , ſtimmten Rutſch⸗

mann und Stoeſſer mit der Mehrheit , Goll mit der Minderheit .

Die Anſicht Golls teilten aber auch in Karlsruhe viele Handelsleute

nicht . Ein dem Zollverein günſtig geſinntes Handlungshaus wurde

durch den Vollzug des Beitritts Badens zum Zollverein veranlaßt ,

600 Flaſchen Wein für die Karlsruher Ortsarmen zu beſtimmen .

Ihre Verteilung fand am 19 . Juli früh 7 Uhr im Gebäude der

Rumford ' ſchen Suppenanſtalt ſtatt .

Schon zwei Jahre ſpäter hatte ſich die Überzeugung von den

wohlthätigen Wirkungen des Zollvereins auf den Nationalwohlſtand

—ſeine hohe politiſche Bedeutung für die Nation ahnten damals

wohl nur wenige — ſo ſehr befeſtigt , daß zu ſeiner Ehre in der

Karlsruher Münze eine Medaille in Größe und Metallwert eines

Kronenthalers geprägt werden konnte . Sie zeigte ( auf dem von

Medailleur Döll entworfenen Avers ) das Porträt des Großherzogs

Leopold , auf dem Revers ( von Münzwardein Kachel ) die Wappen

der dem Zollverein angehörenden Staaten , in deren Mitte die In⸗

ſchrift : „ Zu ihrer Völker Heil . “

Die Landtage von 1837 und 1838 .

Auf dem Landtage von 1837 , der am 9. März eröffnet und

am 1. Auguſt geſchloſſen wurde , war Karlsruhe wie 1835 durch die

Abgeordneten Goll und Stoeſſer und — da der bisherige Abgeord —

nete Rutſchmann infolge ſeiner Beförderung zum Miniſterialrat ſein

Mandat niederlegte — durch den Gemeinderat Nägele vertreten .

Es wurden außer der ſchon erwähnten Modifikation der Gemeinde —

ordnung verſchiedene namentlich für die wirtſchaftlichen Verhältniſſe

wichtige Vorlagen erledigt , an deren Beratung auch die Karlsruher

Abgeordneten eifrigen Anteil nahmen . Stoeſſer war Mitglied der

Kommiſſionen für die Geſetzentwürfe wegen Abänderung des §. 18

des Geſetzes über Verfaſſung und Verwaltung der Amortiſationskaſſe
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